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Erant appropinquantes ei Publicani peccatores , ut audi¬
rent illum i li murmurabant Pharifeiztf Scriba .

E6 naheten sich zu "Zhm die Publicancn und Sünder /
daß sie Zbn hörettn ; und die Pharisäer und

Schrifft - Gelehrten murreten .
Luc . 15 * v . i .

Scopus. Pravi virtutem spernunt , perduntque salutem ♦

Hos probe , ne metuas , res faciendo tuas *

Inhalt . Die Frommigke - t rhun Haffen / die GOtt nicht streben
Doch scfitlu drurn nicht passen / wan übst ein gute

wir unsren groftn und unendlichen KOtt in reiffliche Erwegung
f | % c a fben / so müsrn wir ja / in der allzeit brjländigm unveränderlichen

Verlaust des gantzen

daß Er s n * ein T) <xttxt der DarmbertzrFkereen ^
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danGOtt hat MhlN nichts von drr menschlicher Natur an sich schabt / ansetzs
aber hat er solche mit sich vereiniget » In GOtk zwar selbstrn ist keine Verände¬
rung an seiner Natur erfolget / wohl aber bey dem Menschen / vonberZsitan /
daß GOrt solche an sich zu mmmcn sich gnrürdig - t hat : und daher kommt es /
Haß er mit dem Menschen vtei gnaolgtx / sanffler / und iangmü / higer sich verhalte/
als er vorhin gethan hat . Wrr wissen aber / laß die Gleichheit eine Mutter der
Liebsiye / tzahero wird man finden / daßoie / hosichiuder Uarur / und an Sit¬
ten gleich srynd / sich auch mehr als andere unterernander lieben t . wie solches darr
b «r Ecclesiasticus iusil anDcufen / da er sagt : Ourne animal diligitsibi simile ; ( in
jedes Thier Liebet seines gleichen . Weilen d .an Christus / ob schon ; r kein ;
sundhaffremenschliche Natur / glcjchwoh ! opa- eine Menschheitangenommenhat/
welche in allen übrigen Stücken der Menschheit ckdä oes erjien / und aller übrigex
Sünder gleich wäre / wie der H . Paulus bezeug ' ! -° Misit Deus Filium suum in si¬
militudinem carnis peccati , es hnr <6chkt semen Sohn gesandt / in derGleich uns des sachlichen Zleijchcs / daß er also / äuseri / cher Gestalt nach/
denen / ohne den Glauben urtheilenden / anders nicht / als wie ein anderer sünd ,
haffterMensch / vorkäme ; so hat er von der Zeitdieftr Gleichnus an / ein ; solch;
Gütigkeit / Freundlichkeit / und Liebe gegen die arme Sünder angezogen / Haß
er sie auß Begierd ihres Heils / wie die irrende Schafilein zusammen gesucht /
ihnen die Wort des Lebens vorgetragen / solche in seiner Göttlicher Gegenwart
und Gesillschgfft geduicet / ja mn ihnen zu Tisch zu sitzen sich gewürdigek . -0 ge -
Henedeyte Gleichmachung des Erlösers / wodurch mir / und allen armen Sünde -
ren / so grose Gnad erwiesen / so überschwencklicher Trost gegeben / und unsal -
l< n so gewisse Hoffnung dcö ewigen Heils Mitgetheiiet wirdEwig ftyestu darfü.r
gepriesen / und gebenedeytt / -0 gürigiler HErr JEsu l

O wie grose Ursach zu Christo zu gehen / Mitteie « ihrer Seelen - Wunden zu
suchen / und Gnaden - Hülst / um auf den Weeg der Sceligkeitzu kommen/
von einem so gütige » / Lieb - werthen und barmhrrtzigcn Sr -. ieir Artzken zu begeh¬
ren / hätten gehabt die Pharisäer / und Schrifjc > Gelehrten / welchen so viele
andere Sünder mit ihrem rühmlichste » Beyspiel Vorgängen seynd ! aber weilen
sie von Hoffart aufgeblasene / von ihrer lanerhaffker Boßheir gantz verblendete /
und in ihrer betrogener Meinung gantz verstockte Bößwicht waren / die sich für
Fromme / Gerechte / und Gottcsförchtige außgaben / und als solche ansehen
liefen / da sie doch nur falsche GKchncr / und außwendigzwar weiß scheinende / in¬
wendig aber mit allem Wust der abscheulichster Sünden ang -füllte / Todengräber
waren / dahero haben sieaöes verkehret / und wofür sie vOttjumchüchsien hätten
dancken sollen / dafür haben sie ihn geschmahet / daß er nemlich nicht kontr ein
frommer Mann / nochPropyer / weniger EOttes Sohn seyn / der sich mit de¬
nen offenen Sündermso gemein wache : hic ' peccatores recipir . Ja / da sie von
denen bekehrten / und büsenden / zu JEsü kommenden Schweren / ein gu¬
tes Exempel wahrer Bekehrung nemWN / u ; d sich der allersüssister Gütigkeit

.Christi / zu Vergebung ihrer Sünden / Hätten bedienen sollen / da glengr es
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Nach Drcyfaltigkeit - zr -
im Gegentheil denselbigen / wieesgegaugendemZachäo / derMagdalenä } unö
anderen frommen büsenden Seelen / nemlich murmurabam , so murrcte dieses
vermaltdlyte Hüllen » Pack nur darüber , ^ chö « thut diese Teufels - Vögel in >
ihren eigmen Federen abschilderen der H . Petrus Chnisologus / da er sagt Non s . chyßr.
minus invidi quamsuperbi , sie waren nicht weniger ner 'drg als Hostärn 'g / / en . i6z .

malitiam de Dominica bonitas capiebam , dUNNLNh ^ ro sck ) öpfkeu sredleBoß -Herr VON der Güre Christi / de pietate Dei impii reddebantur , ste wurden
hrsterhafft vonder LieblichkeirGattes / tumebant de coelesticuratione l »n -
Auorem , sie wurden kranck von der himmlischer Gejundmachung / §c
plxnirenliL veniam vertebant judieir in reatum , Und wollten dem dichterZUkBestrafung beymejstn / daß er denen büsenden Gnad und Verzeihung
ertheilt habe -

Noch heut juTag unter uns Christen gibt eS gnugfamme Nachfolger dieser
Pharisäischer Boßhcit / we ! cheüberdas / wasgut / lobwüid :g / heilig / ihre höl¬
lische Schlangen » Zungenherwischen lasen ; aber gegen solche Teufels - Schergen
will ich heut nicht Handelen ; danichsie noch weniger werde bekehren können / als
Christus die Pharisäer . Ich will allein denen frommen erweisen / daß es allzeit
im Schwung gewesen / daß die Tugend verachtet werde / man aber deßwegen sol -
che nicht unterlastn solle . So dan rc >
J - ACr gecrönte Prophet / und Groß - VatterChristi David / führete einS-

y mahls eine gantz besondere Klag gegen GOtt / im Nahmen des gantzen
Jüdischen Volcks : dostiistinor opprobrium vicinis nostris , sagt er / subsannatio -
nem &c derisum his . qui funt in circuitu nostro ; Du hast UNS vnstren VkNthbN -
reu zur Schmach geseyet / zum Hohn und Sport denjenigen / wäche
seynd in unserem Umkrayß ; Er wollte sich beklagen / daß sie als ein von Gott
sonderbar außerwühltes / und mit so unerhörten Wunderzejchen begnadigtes
Dolch / gleichwohl wohnen müsten / mitten unter denen -Heiden / und Ungläu¬
bigen / welche nichts thäten / als ihre Kirchen - Gepräng verlachen / ihr Gesatz
verachten / ihren Glauben schmähen / und den wahren GOtt selbst lästeren .- hin¬
gegen aber ihren eigenen büßhafftisten schändlichen Irrthum und Unglauben / nicht
Allein nicht erkennen / sonderen auch die falsche Götzen dem waren Gott / und die Lie¬
gen der Warheit/ vorziehen . Was David dazumahl GOtt geklagt / im Nahmen
aller Jsraeliker / das könte ich an heutigem Tag dem gerechtisten GOtt wohl kla¬
gen im Nahmen aller frommer / und Gott / wenigstens noch einiger masen / die¬
nen wollender Christen / welchen die Schimpf - Spott - und Murmel - Zungen /
deren verkehrter und liderlicher Christen / ja nicht fehlen / sonderen wohl von ihnen
dergestalt verhasset / beneidet / und gcschmähek werden - daß die Tugend deren
frommen undgottseeligerfür lauter Laster außgerufen / hingegen ihre . Laster - volle
Missethaten mit dem gleißnerisch - politischen Deckmantel der Tugend bedecket/
sur billig und recht angesehen werden . Aber es ist dieses nichts neues / man hat
schon von denen Zeiten der alter / voni Himmel verstosener Schlange / diesen Streit
peMdig geführet / daß nemlich das Lasier die TugendjederM verfolge ; dan die von
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CainundAbel / und andere mehrere Geschichtm der Schrifft fürbeyzugrhen / so
bemercke ich die vormahlzu Jerusalem gewesene fünfzehen Seapfclen / über welche
man in den Tempel steigen multe / und wurde aus jeglicher Stapfet ein Psalm
gebettet / wovon solche nctchmahl die fünfzehen Stapfet « Psalmen stynb benamset

Fs . n ? ' * - worden ; deren erster dan anfangt von Anrufung der Göttlicher -Hüls / rdDomi .
» um cüm tribularer , clamavi ; id ) betrangt wurde / hab tcb ZUM
reu gerufen : sogleich dan von hertzlicher Bitt / von ungerechten Leffzen / und
listigen Zungen / befreytt zu werben : Domine libera animam meam 2 labi , ! ißiquis ,
Sc a lingua dolosa ; Herr erlöst meine Seel von ungerechten Lestzen / undvon denen listigen Zungen . Warum aber hat der H . Geist diese crji « Bm in
denen Stapfet - Psalmen verordnet / als baß er uns andeutete / den ersten Angriff
verwegener Zungen zu erwarten / wan wir uns zum göttlichen Dienst und geistli -

S . Basil . chem Fortgang entschliefen / Also leget es auß der H . Basiihu : cüm incipit homo

in Clojfa . alcendere , idest , cum cogitat proficere , wanderNIensch / sagtrr / anfan /gee aufzusteigen / das ist / wan er gcdenckct in der Tugend zvzunem /
nemmen / incipit pati linguas adversantium , so sangt er gleich an zu leiden
die Zungen deren Widersprechenden ; ja oiefts nichr allem / sagt er ferner /
sonderen auch / das noch gottloser und verwegener ist / confidendo a virtute aver¬
tentium , welche mit ^ arh und That eiere solche Seel von dem angetret /tenen wceg des Heils abzutrennen sich bemühen . Jaeswill dieser hocher -
leuchter heiliger Vattrr diese Warheir dergestatt vrrgewiffct erkennen / daß er hinzu¬
setzen darff / es habe der senige noch nicht ang fangen fromm zu leben / es habe ke ,' .
ner noch der warhaffter Übung der Tugend sich ergeben / welcher nicht gleich / mit
denen hurtigen zu JEsu nahenden Sünderen / d :e Stich deren vnkchmr Phari¬
säischer Laster - Zungen empfunden habe : Has qui non patitur , nondum proficere
conatur , wer diese m ' cht leidet / bemühet sich noch ) nicht zuzunemmen .

n . Es brdarff sich aber kemrr einzubilden / als wan dieses von eiwkhntem
-K . Vattrr allein erfahren / und geschrieben wäre worden : es wird wohl der grose /
undnschmahl von Gott so hoch erleuchte Kirchen - Lehrer Augustinus dieses auch an
sich selbst wahrgenommen haben / daß er bey dem Anfang seiner Bekehrung / nach
einem drey und dreyfig , ,'ädrigen üppigem und sündhaffren Wandel / von anderen
in ihrem boßhafften Leben verharrenden Menschen / verachtet / und qeschrnähet
worden / dahero hat er zum Trost aller der Tugend obligenden Chr isten sich also ver -

S . Jng . lauten lasen r Dicam , quod mulri mccum experri fimr in nomine Christi ; ichrpill
ferm . i 8 . dasjenige sägen / was viele mit mir in dem lTilahmen Christi erfahren
de wrbis fyabm ; Nemlich / daß / wan einer anfangt wohlzu leben / in Werckm der Tu -

Dom . gendeiffrigzuseyn / und die Welt zu verachten / da hatrr gleich / so gar zu Anfangseiner guter Merck / grose Beschwärnüffen / und harte Angriff / zu erwarten /
don denen Schimpf - stichlenden / und schmälig , verletzenden Zungen deren lau -
boßhaffter Christen : In ipsanotitate operum stierum patitur reprehensores , & con ~
tradictores frigidos Christianos , ein solcher leidet bey der LTseulichkeit stmerwerckcn von denen kalten Christen / die ihn beschnarchen / und ihm

wider/
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widersprechen - Es gehet drum Christen in denen neuen / wie denen Juden in

ptNkttallen Zeiten / denen Christen in derKltch / wie denenJsraeliteren in Aegyp «

M * Land ; diese schaffcten den höchsten Nutzen in besagtem Königreich / und brach¬

ten dessen Einwohnerrn viel gutes zuwegen ; diesem ohnerachtet sagt das heilige

Testament - Oderant filios Israel ^ Egyptji , affligebant , die Einwohner des I .

Aegyptifchen Lands hasseren und betrübten die Linder Israel . War - 4 »

umadcrdieß ; DreArgyPtierwarenabgötterische / aberglaubige / verkehrte , und

jnsünhhaffcenGewonhrtlcn vertiefte Menschen : die Kinder Israel hingegen be -

kennten und fürchteten den eintzigcn warhafften G -6tt / den Erschaffer und Er¬

halter aller Dingen / lebten auch masig / fromm / und tugendsamm / und gbgesöuderet

pon der Gottlosigkeit deren AcZvptierem Wan ich will sagen / daß die Einwohner Laureti

des Lands Acgyptrn , welches so viel heiset glS ein Reich der ginsternussen / seyen insyh * .

alle liderliche / laue / und ihr Seelen « Heil wenig achtende Menschen / hingegen allegor .
aber / daß die fromme / dttTugendundwarhaffterGottsreligkeitobligendeChrir

ften seyen die Kinder Israel / so kan man schon gleich finden / daß diese von jenen

nicht allein verhasset / sonderen auch geschmäht und beschimpfet werden : Es wird

Zugleich gar nicht schwär seyn die Ursach / warum solches geschehe / zu begreissen /
obschou dergleichen fromme / denen bösen nichts schadende / ja noch viel mehr de »

verkehrter Welt / und Dero Nachfolgerin viel nutzende Seelen ein gantz anderes

Tractament verdirneten - gleichwohl will es die Boßheit der weltlich - gesinnter

Menschen also im beständigen Gebrauch gehalten haben / sagt der H . Prosper ,

daß alle / die in Christo fromm leben wollen / von denen gottlosen / oder wenig¬

stens übel wandlenven / und ungleichen in dem Lebens * Weesen / verschmähet und

verachtet werden - Omnesqui in Christo voiunt pie vivere , neeefseest , utabimpii .s S , Prosp

& dissimiHbus patiantur opprobria , & defpiciantur , also lgUttN dessen Wort - Es tnsent .
ist vonnöthen / daß alle die / so in Christo fromm leben wollen / von '& epigr
denen verkehrten und ungleichen Schmach leiden / und verachtet c % $ * . "
werden .

in . Wie klar muß uns diese Brfahrnuß unter Augen fallen / wan wir

sehen / daß die so geliebte Jünger Christi / und Lehrmeister aller Gläubigen / da¬

von nicht ausgenommen worden seynd . Im Nahmen aller deren schreibet der H .

Paulus - Tanquam purgamenta hujus mundi facti hinaus , omnium peripsema usque . Cor .

» dhuc ; wir seynd ale ein Achrsal dieser welk / und jedermansAbschab / 1 , ' 4 '
biß aufdiese Zeit . Allein der liebreichste Erlöftr hat solche / und in ihnen alle

fromme Seelen getröstet / und zugleich den Brandstrich denen Spott - Vöqelm

und Verachteren der Gottseeljgkeit beygeritzet / da er sagt : Si de mundo fuissetis , n QM ,
mundus quod suum erat , diligeret ; wäret ihr von der welk gewesen / so * * *

hätte die Welt das ihrige lieb / dieweilen ihr aber nicht >eyk von der

Welt / sonderen ich euch von der Wcle .außcr -wöhlec hab / propterea odit vos

mundus darum hasset euch die Welt . Sehet da auß dem Mund der ewiger

Warheit die Ursach handgreifllch an Tag gelegt / warum die lasterhaffte denen tu «

Mdsamnim widerstreben » dan gleich wir die jenige / welche sich der Welt nachT t » schicken /
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schicken / und dero verkehrten Besätzen nach verhalten / bey denen Welt , Affen be¬

licht jeynd , und aller Ehren -. Bezeugungen würdig geschäht / zu denen Taselen

einarladen / zu denm Mahlzeiten und Gastereyen berufen / und aller Seiten geeh -

ret werden ; Also müsen die Nachfolger Christi / so du Laster hassen / und der

verkehrter Welt - Ä ! t sich nicht beg ' eichsörmigen / von denen Wettimgen verach¬

tet / vernachläsiget / ja gar hönisch beschimpfet werden . Laset mck ein klares Be -

weistum dessen an dem sehr gottseeligen alten Tobias gegeben seyn . Von diesem

meldet die Schrifft / daß / da alle hingiengen / die von dem ch -Ott - vergessenen

König Jeroboam aufgerichtete Götzen deren güldener Kälber / anzubetten / er al¬

lem solcher AbgöttererGesellschafft geflohen / und sich nach dem Tempel des Her -

r *bi r ren in Jerusalem / daselbst den waren G -Ottanzubetten / verfugerhabe : Hic so -
' ' ■ lus fugiebat consortia omnium , fed pergebat in JeruLlem ad templum Domini ;

er meldete allem aller Gcsellschafft / und gienge gegen Jerusalem zu
dem Tempel des HErren . O der Götzen . Bilder / welche die hoffarrige /
Anschliche / sinnlich - und geitzig - begierliche Well / schnür gerad gegen die Lehr /
und das Beyspiel Christi / so gemeinsam aufgerichtet hat ! -O der groser Menge
deren Christen / welche dieselbige anzubetten alle Ginn und Kräfften anspannen !
käse nur anjetzo unter denen die Götzen « Bilder andettmden Israeliteren / ich will
sagen / unter denen irdisch / fleischlich / und Geld » und Ehr , geitzigen Christen
seyn einen frommen / gerechten / und der wahrer Tugend nachstrebendem Tob ,'am /
wie wirds ihm wohl ergehen ? Ich will kein Wörtlein ferner melden / alsnurzur
Prob beybringen / was eben dem gottseeligen Todiä geschehen ist / worauß gnug -

7- ^ . r . ix . sam zu erkennen seyn wird / was alle dessen Nachfolger zu erwarten haben .' 5icac
Beato Job insultabant Reges , ita ifti parentes , Si cognati ejus irridebant vitam ejus ;
gleichwie die Lönige den seeligen Job hönisch verschimpfeeen / also ver¬
spotteten auch ftine Elreren und Verwandte sein Leben . Es sollten sich
aber alle Menschen / die wenigstens noch ein Füncklein der BegierdchresHeilsm
sich haben , für dergleichen schändlicher Boßheit hüten / indem solche keinen ande¬
ren Urheber hat / als den höllischen Teufel selbst / welcher sich / solche außzuwürcken /
nur deSDiensts gottloser / und ihm zugehörender Menschen / gebrauchet . Höret
dir Zeugnussen der H - Schrifft selbst / daß diesemalsoseye .

i v . Es käme der H . Paulus mit dem H . Bamaba in die Salaminische
Stadt Papho : daselbst funden sie bey dem Statthalter Sergio / einem sehr ver¬
ständigen Mann / und welcher das von ilMN vorgetragene Wort GOttes gern
anhürete / einen boßhafften und Jüdischen Zauberer / mit Nahmen Elpmas /
welcher sich ihnen mit aller Gewalt widersetzte / und den Statthalter von dem ver¬
kündeten Glauben abzuwenden suchte . Da thäte aber der mit dem Liffer des H .
Geistes erfüllte H . Pauluö ihn starck ansehen / und mit diesen entsetzlich - merch-

Jß . l ) . würdigen Worten anreden : 0 plene omnidolo , & omni malitia fili diaboli , ini -
10 . rnice omnis justitiae ; O du Teufels . Rind / her du aller List / und aller

Schalekhcit voll bist / du Feind aller Berechcigkeit ; non definis subvertere

vias Domini tectas : Du hörest auf dst rilhtigtz Meeg deo HErren zuper,
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Nach Dreifaltigkeit . 335
verkehren . Auß diesen des -H . Pauli Worten kan ich diese zwey Schlüß ziehen ;
der erite ist : daß eine gany sonderbare Bewerbung der höllischen Schlang seye /
den Menschen durch Widcrsnedung deren boßhafften von dem guten abzuführen;
der andere istdaß die junge Bößwicht / so die fromme durch die Lästerung ihrer
Zungen von dem Tugend * Werg äbzuhaittn suchen / warhaffte Werckzeug und
Instrumenten des Teufels scy ?n / weilen sie nichts anders suchen / noch zu Merck
bringen / als dasjenige / wozu der selbige die grösie Begier d traget . Welche ist
aber diese ? Es hat eS sch onyben der -H . Paulus gesagt - Subvertere vias Domini
rectas , die richtige Werg des Herren / das ist die wahre Übung der Tugendkkt /
und Christlicher Goktsccligkcit / verkehren . Was für Mittelen gebrauchet er sich
aber fürmmlrch ; Wir werden es vikleichk auß dem verstehen körmen / was der H .
PetruS sagt / daßnemiich der Teufe ! herumgehe / die Seelen zu verschlucken su -
chrnd / tanquam leo rugiens , wie ein brülle ,rder L§w- Wie erhäschet aber der i . Pet . s .
köw seine Beuth ? Er paffet aus in seiner Hüle / wie der H . AmbrosiuS bezeuget / z .
und da er einen -Hirsch / Wolff / oder anderes Thier sürbey gehen siehet / rennet s . Ambr .
ernichtgleichaufselbigeskoß/ sonderen er wartet ein wenig / biß solches fürüber intxam .
gangen / alsdan fanget er an so entsetzlich zu brüllen / daß die arme Bestien / vsr /. 6 .
Schröckengantz erstarret / stock , still stehen bleiben / und da sie wegen des Schrö .
ckenS weiter nicht fortgehen können / fasset er seinen Angriff / und zerreiffel sie .
Nicht anders machet es der höllische Löw / welcher die mit denen H -H . Sacramm »
ten bewapsnete Christliche Seelen sich selbst kaum getrauend anzugreiffen / nur das
Brüllen Verkäster . und Schmäh « Zungen erwartet / damit er die / dadurch sich
abhalten / und zurück laftnde Seelen / in dem angetsettenen Weeg der Tugen¬
den stillstehen / und von weiterem Fortgang nachlasen mache ; alsdan thut er mit
völliger Wuth seinen höllischen Angriff / um solchevölligerzu stürtzen .- Vitara -
tione averse dux Sc gubernaror daemon eß ; eines VON der gesunder Vernunsfk
abweichenden Lebens Herr und bemeisterender Führer ist der Teufel /
sagt der H . Justinus .

v . Ein warhafftes lebendiges Vorbild dieses Seelen » mörderischen Wü - _ . .
terichö wäre jener tyrannischer König Pharao . Dieser gäbe den gemessenen Bestich £xtd ' x *
die unmündige Kinder / und jüngst geborne Knäblein des warkafft « gläubigen
Israelitischen Volcks indem Wasser zu ertrancken ; damit solcher Gestalt alles gu¬
te vertilget würde / was noch von ihnen verhoffet tönte werden - Wie viele scynd
heutzu Tag / welche dieser unersättliche Seelen « Tyrann zu versencken suchet in
jene Wässer / so ihn / und seinen grißgramwendrn Durst allein stillen können /
welchedanJobgnugxambeweldethat / daersagt : Libir ^ liasta ^ uaminiquirarem ,
der die tNistethae wie Wasser hinein trwcfet ? Man und wo suchet er die » 1 6 ,

' srs am hefftigstm ? Bey denen neu im Geistgebornm / zu jener Zeit / wan fie noch
^ mitSchwacheittn behaffeet / und in denen ersten gewissen Ansängen eines from -

mrnund gottseeligkn Lebens begriffen seynd ; weilen er sich alsdan den mehr gewis¬
se Sng / und völlige Niederlag der noch nachfolgen könnender Tugenden ver -

! sprechm thut . Glück : ihm diefcö am Anfang / so ist cs schon gnng / und wendet
! T r z w /



334 Am zweyten Sontag
er / nach feinem teuflisch - listigen Verstand / dieses zu erlangen / die kräffti'LsteMlk
tel an ; weilen er weiß / daß es Nachwahl ihme / wan die Seelen mehr in der Tu¬
gend erwacksen und gegründet seynd / nicht so leicht glücken werde . Dan gleichwie
ein kleines / und kaum zu brennen anfangendes Feurlejn / leicht mit einem scharffe »
blasen außgelöschet wird / hingegen aber ein starckesund angewachsenes Feurnur
dardurch hefftiger zu flackeren anfanget : also thut die schwache noch anfangende
Tugend leicht sich erlöschen lasen / durch die antringende Versuchungen / unter
welchen die Beschimpf - und Verspottungen wohl den ersten Rang behaupten ;
wiewohl die in dem Geist gegründete und in der Abtsdung lang geübte Seelen /
nur desto eiffriger mit solchen Murmer * Wadelen angezündet / und ivFortsetzung
des guten / bekräfftiget werden . Weilen er aber selbst solches außzuwüreken ßchzu
schwach erkennet / als suchet er nur vermaledeyte Blaßbälg / Laster * und schmäh -
Zungen / welche dan von dem Wind gerechtsaminer Ursachen / die sie zum Schein
vorbringen / völlig angeschwollen / sichgegendieGottseeligkeit / unddie / fodero /
sonderlich noch kurtz vorhin / ergeben seynd / mit aller Gewalt außlasen / damit
siedasFüncklejnaußlüschen / eheeszumFeurerwackse . Solche Hüllen- Werck -

s . Jug - Zeug hat der H . Vatter Augustinus gar nett entdecket / da er also redet - Suni- mulcj
ifPs -9 0 > male viventes Christiani , C6 ( cynb Vide stbcl Icbenbe <£ / inter quos qui

voluerit bene viyere , patitur ipsos Christianos insultatores , unter wdcbett / tyatf
einer wohl leben will / so lrrdet er die graste Ferndschaffc / Verfolgung /
und Beschimpfung pon niemand so harr / als eben pon diesen ohnarks-
genLhristett '

VI . Diese thun jenes Ampt des Teufels an denen Christen / welches die verkehr¬
te Schrifft - Gelehrten undPharisäeran denen Sünderen gethan habi / wie sonder¬
bar dasheutigr Evangelium außweiset . Gleichwie aber diese verständige / und ihrer
warer Bekehrung wegen glückseelige Sünder / sich von denen Pharisäischen Laster -
Zungen nicht haben abwenden / sonderen stch beständig bey Christi Geseüschqfft /
Lehr / undGemeinschafft einfinden lasen / solcher Gestalt auch stch denWeegzu
ihrem zeitlichen und ewigen Heil eröffnet haben ; also sollen auch alle diejenige thun /
so G -Ott von Hertzen suchen / und sich einmahl zu denen Fußstapffen der Tugend
haben entschlossen .

Sie sollen sich weder durch die Epempelen der Außgelasenm / weder durch
das murmelm deren Gottvergessenen / lasen abschröcken ; dan / wie der Heil .

s BonAv , Bonavcntur ? sagt .• Wollen die Verkehrte nicht nsit denen Guten zum Himmel
dc prof » - wandele » / warum sollen die Gute mit denen Verkehrten die Straß der Höü ein -Stnrehp gehen ? das spotten und verlachen / das schmähen und murmelen / deren Übel

Gesinnten / sollte ja selbige nie verstöhren / noch vjelweniger abhalten ; ja ihnen
viel mehreren Muth machen / in deme sie betrachten : wie viel mehr spottens und
bestrafens / ja vieieicht Zähren - würdigenMitleidensdiejenige Tugend - und
Gottes - Feynd werth seyen - Klar müset ihr dieses fassen in folgender GleichnuS .
Wan einer durch einen Flecken reiseke / inwelchem lauter krumme / lahme / . und
krüppelichte Waschen wohnrten / er aber von benenselben verlachet würde / wei -
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bner aufrecht / gerad / schnell / undheldenmüthig daher gienge ; sollte er nicht

vielmehr Ursad ? haben ein mitleiden mir ihnen ju tragen / oder ihre Torheit zu

verlachen / als sich auch krumm und lahm / ihnen zugefallen / anzustellen / und

und seinen schnellen wohlgeordneten Gang zu unterbrechen ? Gar zu klar ist diese

L ) hnziem !ichkeit zu fasten ; wie können und werden dan jene Christen entschuldiget

werden können / welche einmahl den Weeg der warhaffken Tugend und Goltsee -

ligkeit angetretlen / und durch selben beständig zu wandelen sich entschlossen haben /

gleichwohl aber nachmahlen sich denen Unftommen und Verkehrten zugesellen / oder

wenigstens nicht zu mißfallen / oder doch ihrer Laster « Zungen Schimpf - Reden

zu entgehen / zu hincken anfangen ? ich will sagen r daß sie sich dcr ElNgezvgenheit /

Ehrbarkeit / Mäsiqkeit / Sanfflmurh / und anderer Tugenden zu schämen an¬

fangen / und sich gleichsam als hmckend anstellen ; das »st : obschonsie die Nei¬

gung zu solche , » Gstkseeligrn Übungen nicht verlieren / doch aber inö Gesicht drro -

ftlben nicht gebührend gebrauchen / sonderen in demHertzm sichmitGOtt / in

denen auftrlichen Thaten aber mit solchen weltlich / üppig / und sinnlich Lebenden

vergleichen wollen . Diesen sollte man billich furwerffen / was vormahlen der Pro¬

phet Cliaö denen UNtrcUkN KlNdereN Israel : vsqucquö claudicaris in «ha ; partes ?

wwlarrg wanckee ihr auf beyde Seiten ? Wollet ihr dem Teufet dienen / iS . A *.
so habt ihr dir Höü umsonst ; wollet ihr aber G -Ott und dem Teufe ! zugleich die «
nen / so wisset / daß dieses ohnmögiich srye / nemo polest duoburvominislervir « Matt . 6 .

sepnd die Wort der ewiger Warheit / niemand kan zweyen / und sonderlich z 4 .
so gantz widerstrebenden Harren zugleich dienen . Wollet ihr aber GOtt allein /

und zwar warhaffeig / dienen : so achtet nicht die thorechte Reden und Murmel - ge -

wohnte Zungen / deren fürnemste Übung »st / sich in Beschimpfung undLäjte -

rung der Tugend , Übungen zu beschäfftlgrn : Abominantur impii eos , qui in recta Prtv . t }

fußt via . sagt von solchen der weist Salomon / die Gottlose verhassen die je - - 7 .
n :' Fe / welche aufdem rechten Weeg ftynd ; Aber dessentwegen solle der Gott¬

ergebene fromme Mensch von der Tugend und Gottseeligkeit im gnngstrn nicht

abweiche « . Ein schönes Beyspiel zur Nachfolg hat uns David hiennfaklS hinter »
lasen .

V 1 1. Dieser gesalbte König tavtzetr für der Archen her / auß lauterem An¬

trieb der außbünoigm Andacht .- da aber Michol sein Eheweib solches ersehen /

und einem König gantz ohnanständig zu seyn vermeine « / in einer öffentlicher

Proccffion dergleichen äuserliche AndachtS » Bezeugungen vor allem Vskckzu er¬

weisen - verschmähete sie ihren Gemahl / und verachtete ihn nicht allein in ihrem

Sechen / sonderen lästerte ihn auch noch / mit höllischer Beschimpfung dergestalt / _
daß sie ihne einem ohnverfchämten Lotterbuben verglichen hat - Quasi ü nudetur

' ' unus de / curris ; als wanemsr von denen Lotterbuben f ! ch entblöset . Es

hat aber der verständige und gottseelige König / diese schwach « murrende Reden

so wenig geachtet / daß er auch sich entschlossen hat / noch mehr diesen herrli -

Tugend - Act zu erweisen / uno die mit bester Meinung angefangene Andacht

lvkljusetzen ; Ludam , sagt er / öc vilior 6am , plus quarn täctus ium ; Ich will

. . fpidmi
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svielett / imt» noch' grtngcr werden / als ich gewesen bin . O Scblan -
genb ffige Michol ! Ö fromm > Gotkftel -ger Davrd ! wie müstr ihr jederzeit bey -
samüun scyn r earffda - : n ckk einmahl ein Tugcndreicher David einer Proc ^ffion
dtyrvodnen / eS stye dan / daß die Wcltwchrge / aber GOtt wenig achttnde Mi¬
ch ot / ihr verbittertes Ä / aui darüber icharste ? also ist es doch nicht nach der
Göttlich er Ordnung / sonderen nach denen verkehrten Gesatzen der rechtloser Welt .
Bey -» Ott bestehet der wahre Adel in Venen Tugmden - Vera apull veum nobilitas
virtutis prosapia est: , sagt der H. /rmbrostu ; Der wahre Adel für Gei> kk iß
das Herkommender Tugend . Zu keinem Dmg stund die Ädliche fosthrver -
bunden / alözur Tugend ; oan die Sm -denundLairerzeigen keinAdlicheS / son¬
deren ein verwürffdchts m d knechtlicheö Gemüth au - dir blind - verkehrte Welt
aber lehret ihre Liebhaber das gantze Gegentheil / und schreibt ihnen Gesätz vor /
welche sie anders nirgendwo her / als auß der Schul des Vatter aller Lügen / ge¬
nommen hat . Sie will darfür halten / daß der Adel und hohe Stamm mit dem
Evangelio » ich könne bestehm / und daß die Tugend mit der Ritterlicher Fürtref -
lichkcit in keine Vergleichnus sich einlastn könne ; daher nennet sie den Verschwen¬
der einen Freygebigen / den Rachgierigen emm Großmüthigen ; den Leichtferti¬
gen einen galanten / höflichen Herren ; den Prächtigen und Hoffärtigen ruft sie auß ‘
für einen Menschen / der seinem Stand gemäß zu leben wisse ; kortzum : alles lo¬
bet sie in ihren Schüleren / was nach der Üppigkeit / und denen Lästeren schmecket»
Der Richter aber der unveränderlichen Warheit urtheilet das gantze Gegentheil/
und haltet die jenigr für verwürfliche unachtsamme Schlaasen / welche denen fal¬
schen Welt - Regulrn nachleben : Qai contemnunt me , erunt ignobiles , die
mich Verachten / die sollen auch » Nachtbar seyn ; es ist soviel gesagt - Die
mich verachten / srynd nicht würdig Edel genennek zu werben / wan sie auch schon
noch so hoch gebohrm worden ; sonderen sie seynd für meinen Augen verächtliche/
» nebele Menschen / die ich keiner Ehr / noch Hochheit würdig schätze .

Vin . Was aber vor GOtt / und denen Menschen / welche von der War¬
heit / ohne Betrug / urtlxiien / groß / und « arhafftig edel machet / das seynd al¬
lein die Tugenden . Die Demuth zeiget an ein rechtschaffenes Gemüth ; sich nicht
rächen : , a die Unbilden verzeihen / und denen Beleidigerin guls thun / ist eine
Großmüthigkeit ; die Leichferrigkeitfliehen / der unehrbarer Gestllschafftenmei¬
den / und die unreine Liebhaberey unter die Füß bringen / ist eine Heldenthat ; dem
fleisigen Kirckengang / und öffkerem Gebrauch der HH . Sakramenten obliegen/
dem Wort GOttes emsig beywohnen / mäsig seyn im Gebrauch zeitlicher Sachen /
deuten einen Ritterlichen Geist an . Wan aber eine Stands * Person sich einer
solcher Lebens . Art ergibt / was hat sie zu erwarten ? nichts als höhnische Ver¬
spottung der Gottlosen / schimpfen und stichten der Verkehrten / und zormnü -
thigeö murren der Außgelasmen / weiche die jcnige hassen / so ihnen an Sitten
ungleich seynd / und solche / ihrer verderbten Lebens - Weiß / durch ihre von dem
Teufel gelöste Zungen / gern wellten gleich machen ; aber ein GOtk ergebenes /
und seiner Seeligkrit begieriges adljchtS Gemüth / solle sich um dergleichen Reden
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falb : * v - rä -Mchrr Mensbrn / dir nprpstustbareKnecht ihrer prrk .Hrter Änn ) ü -
tj - ut Wustt- nd / wenig bckümmrieü . VinLenrins Lellpv - cxysis veMrchet splchr
k-̂ -tn lrnigm / w cjcheeinen nm Sttimn ./ Hoch / Dstiesty / und Unkmutange - ß ^ v4ft
fu !llcn " ) grttn haben / y « D dpch Pen wohlger-auken / und schöne Früchten brin ?
mm warten -hrcs Nachdarm / rMmarchen , Fer « r / sag ! er / ksmnuu mir ? . /• U
wiche Ästnschen vor wie dj ? Aßen / weich - pg sie auf der Fenstch eines rcrchen Her - disc . $ ,
nn fiWn / und ihrer astschculi .rrr Geiialk , und garstiger Biöse wrzm / prrach ,
ttns ümkh M ' d / gicrchwphl auf die fürüdcr gedendr Epstt ^ weiß depte » / uyp

? « iit aiia Hand Kehr ja ! nach; ihnen w rffen . S w stund / sagt Pidaois Stell * . wie Stelu m
j5P § ; dcrmäuß und Nachts - Euicn t Weiche das Sj >, m ,rn > Ljrckt Hass n und b ( ? L * c. tf ,
ia itt -pfm . An Warheis / fast slfjndpfr Btlloyaccnsis : Ridi ,cujum ejj & famtim ,loistesrcchrlächerlich und rhyrechk / <p ,pd XZerpnum , daß der Lran »
Lker den gesunden / CO- CVS videntem , per blinder den sehenden / clauchix

> fcßc incedentem , per krummer den geraden / scabiosus (anum caput habentem
.derideat , und dcr sp poster Lräy ist / dei » fenigen perlache / xvejchex ein
gesundes HaupeHass « jan^ c maioris fatuitatis eii , Ciuödpecpator jystum audeat
deridere , nsci ) viel rhdrcchcer iß / sggtrr / daß ein Sünder den gerechF
xen darff pcrsachen . Ihr Christen / wan ihr nach per Frömmigkeit lebeti
walijhr in denen Grstllschafflen / der Außgelasenheit / und dem Üb / rmastgen sauf -
ftn widerstrebet ; wan ihr denenEhrabschneiderischen GMen widersprechet r way

- jhr denen liderlichen unehrbaren Zungen liderljche .S Ge finde ls euch widersetzest
Kurtzuin -- wan ihr eingezogen und Chrililich zu leben trachtet ; so werdet ihr als-
bald Menschen eines oerw .rrttnverwildten Gewissens / Welt - Affen / Sünden -
KolleZiedermauß / dasLiechtder Tugend hassende Nacht - Eulen / bsinde in der
Erkantnuss GOttrs / schäbige räukige Schäaf antreffen / die auf euch skchlen /
schimpfen / euer Tdun und Lasen beschnarchen : sagegen euch murren und knurrey
werden ; was soStabex ihr hicrbev thun / alF alles dreseS im gringstry nicht achten?
Dan ihr würdet ja mehrgls khorecht seyn / wan ihr deßwegen auch im PZeeg Got¬
tes hincken / den Grätz per sündhafften Gewonheitcn anziehen / das Liecht der Tu ^
grnd außlöschrn / oder solchen Teufels - Affen nacharten wolltet Folget viel »

i mehr dem schönen Beyspiel / welches euch jener Evangelischer Blinder gegeben
.hat .

i x . Dieser sase bettlmd an der offener Strafen J er Mete das Gehändes
prs fürbey und rund herum wandlenden V .olcks / und verstünde endlich / nachde -
me er sich befraget hatte / was diese Neuerung und tumultuüse Voscks- Versamlung
bedeutcle / daß mmlich der berühmle Mann AEsus von Nazareth / der so mäch¬
tig wäre in denen Wunderwercken / durch selbigen Werg kommen würde . Da

> / fienge er an zu venckcn : jetzt istgües gut / setzt ist mir geholffm / jctzr wrrds mir
wohl völlig glücken daSLiechrt meiner Augen weder zu bekommen / er ist / wie mir
gesagt worden / übn die mästn liebreich und mitleidig / er verlanget keine Beloh -
nurig / und laset keinen Preßhafften ungelrüstet von sichdannenhero will auch ich
birst Zeit meiner Glückstengkett beobachten / und mich beguämen / daß ich von

| Utt 3M
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IEsu / auß einem armen blinden Bettler / ein wohlgehender glückseliger Mensch
werde . Wie gedacht / also geschehen . Es nähere sich IEsus zu dem Ortb / wo

der Blinde zu sitzen pflegte / der Blinde merckete die Ankunffr IEsii / er fienge

Lu * , \ t . darauf hefftig an zu rufen : JEsuFili David miserere mei , JEsir du Sohn Da »

Z8 . vids / erbarme dich meiner ; da wäre aber sogleich da das gebietende Bkftlch /

mit welchem die jcnige / so vorher gierigen / und IEsu den Rucken kedreten / ihn

Hirsen stillschweigen / jaihnebeschmäleten / als thäte er eine ungereimte / undü ^ kl

anikehende Gach / daß er ein solches Geschrey zu IEsu anhebet ? . Mercktt ? lA .

eines / daß es von dergleichen Menschen Är 't waren / w - lchc scheinen weilten in der

Gesellschaft / Christi / und dessen Nachfolger zu seyn ; sie waren aber nichts wem -
ger / dansie giengenvor / und sahen den armen / verachten / notleidenden / de¬

müthigen Christum nur m t dem Rucken an / drum achteten sie auch gar nicht / ob
dem armen elenden Tropf gehoiffen würde / oder nicht / und ob die Ehr Christi

schaden leidet ? oder nickt / sonderen wie der Evangelist sagt Qui praeibant , it »-

crepabant eum , ut tacerer , die voran giengen / betrdheken ihn / daH er

schrveigen sollre . Aber O wie viel blinder waren diese Beschnarchet in Denen

WerckkiiGÖttes / als der Blinder selbst / weicher / mir dem L - echt des Blau -

densbestrahlet / ihre Bestrafungen Nichts achtete / sonderen sein Hertz / Gemüth /

und Stimm zu IEsu / der wahren Sonn der Gerechtigkeit / richtete / damit er

des innerlichen / wie des äuserlichen Liechts völlig eheilhaffrig gemacher / keine

FinsternuS Leibs noch der See ! mehr zu fürchten habe ? ipse verömuitö magis
clamabat , er aber schrye viel lauter / rüste viel Heller und erhöbe seine Stimm

um desto höher / je mehr er von denen Widriggesinnten bestrafet und abgehal¬

ten wurde ; dannenhero hat er verdienet von Christo durch ein so groses Wunder »

Werck erleuchtet / und zu gutem Gesicht seiner Augen widerum gebracht zu
werden .

7 » am . Der Heil . und Englisch Kirchenlehrer Thomas von Aquin betrachtet diese «

Matt . von Christo erleuchten Blinden / als ein Vorbild aller deren / welche ihrem Er¬

ro . ssftr durch die HTauf gewidmet / und dieser ihrer Christlicher Bekanmus ent¬

weder beständig anhangen / oder doch durch wahre Büß bekehret / sich völlig

widerum entschlossen haben / demWceg der Tugenden zu ergeben ; welchen « S

dan niemahl fehlet anWidersprechungen der Murmel « Zungen / anderer lauer

und fauler / und der Tugend wenig achtender / Neben « Christen / qui praeibant ,

welche zwar mit in der P >oceffion Christlicher / auch geistlicher Gemcinschasst offt

Mitgehen / gleichwohl increpabant , m tacetet , das jenige Gute so sie selbst Vera
nachläsigcn / in anderen nicht leiden noch ertragen können : dayero solche ver¬

folgen / durchächten / verachten / und hierdurch von der Liebe und NaLsolg

IEsu abzuhalten / oder widerum abzuwenden suchen ; was soll aber ein reckt sei¬

nes Seelen - Heils begieriger Mensch hiebey thun r gemrldrr H . Thomas sagt eS

uns : Novit fides omnibus repugnare , & omnia triumphare ; Es weiss dtk
lebhaffre Glaub / der die übrige Tugenden in ihre würcklrchkeie
bringt: / sich asten dergleichen Mißhestigkeiren widersetzen / undden
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bLil Sreg über wklozu behaupten / « cile enim cst , pro cultu Divino pudorem
deponere ; darr es ist miQltch des vBettUctxn Dlcufio wegen die schade
tiMe Seh .rnch .rffrrgkcit: wbzulegerr / und sich nt ,1 1 zu scheuen ; die wahre
Tu ^e -w zu ubftr / cs inög ' wibersprkche » wer auch wolle . Vielmahl aberstynd
die j nige Wldersprecher der wahrer Gotiseeligkeic / weiche dero ) serfeä >rer harren
sey : : sollen / und die / welche die Seelen in derselben ni . hr harren i'oi .' m beförde¬
rn hclffen / widersetzen sich am meisten / sagt frr H . i’iugufiinu ^ rTinba ip (a qar •>
Cü .n Dco est , proh .bec clamantes , id est bcnc operante '. , ne perseverando ( anen - / frm . ig

tur ; dasDolck selbst / welches mre Gik >ctist / verhinderet die rufende / iverit .
x \h die wohl wurckcnde / damit fie nicht durch die Beharrlichkeit Dom >

acjtnid gemacht werden - Dahero ermähnet er solche Seelen / daß sie sich nicht c* l 4 *
abicl) 6 -tm / noch durch dergleichen / sich Von dem Gurrn sollen abwendig machen
lastn / »velchkL sie einmahl angefangen haben : Clament ergo illi , nc deficiant ,
oeque ducautur quasi authoritatc turbarum . Sd läse sie diM rufe » / UNd nicht
nachlasen / noch auch gleichsam als von der Macht des Vdlcks über¬
winden .

X . Diese kehr hat uns der H . Geist / durch eine nicht Viel dunckele Gleich -
nus / gantz klar an Tag legen wollen / da er einen gerechten und tugmdsammen
Menschm der Sonn Vergleichet . Homofanctüs in sapienda manet sicHt Sol : Ein Eccl. i f '$
^ eiliger / das ist nach der Vollkommenheit rechtschaffen trachtender Mensch rr .
bleibet in der Weißheic / wie die Sonn ; von denen armsceligen und schwa «
chrn aber meldet er / daß sie sich gleich auf die menschliche Reden und Murmel -
Wort widerum abwenden / sUglich thorechter Weiß veränderlich im guten er¬
zeigen wie der Mond : Stultus ut luna mutatur . ein Harr veränderet sich wi<
der Moird . Man hier einer wölke fragen / wie die Sonn / welche eine un -
empsindliche / und völlig vernunfftlose Creatur ist / könne vorgestellt werdm / alS
ein vrrnünsttiges Geschöpff / und von ihr gesagt werden / in sapientia m * net , daS
sie m der Weißheil verbleibe ? so andworte ich in einem sittlichen und zu dem / waS
der H . Geist uns durch diesen Spruch hat andeuten wollen / sich wohl schickenden
Sinn . Gesetzter Weiß / es wäre die Somi mit vrrnünffkiger Weißheit begä¬
bet / und da sie / in dem Himmels - Crays erhöhet / durch daS Zeichen des Wid--
ders liesse / er sie beschimpfete / zugleich auch der Wassw - Mann / Lüw f
Skier / und andere Zeichen mit dem Jupiter / Mercurius / und anderen Plane¬
ten / ihres Lauffs wegen beschnarcheten / deßhalben auch einzuhalten ermakneten /
würde wohl die Sonn sich lasen anfechten / und von ihrem Lauff lasen abhalten t
<0 ja wohl / daö nicht / das gar nicht / dan sie würde gleichwohl nach der Ord¬
nung des Erschaffcrs fortsahren / mit ihr « , FruLlbrinqenden und alles erfreum -

' den Strahlen / die Erbe eben so wohl ergötzen / als war , sie dergleichen zureden
/ nie gehöret hätte . Homo sanctus in sapientia manet sicut sol . Der Sonn ist . in! Tugend - begierig - r Mensch gantz gleich ; dan wan schon ein hitziger / zö ' -niger

! sich widersetzet / wan ein Wässer - Mann seine Schmach - R « den außgi - frt / wan
siy Schütz die Pferl seiner verletzender Schimpf » Worten fingen laser/ mauec sicat

Uu r sol ,
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Sei , so bleibt doch ein gerechter frommer Mcrrjch / in de » Tugend / und denen an «
K - sangenen guten Wrreken ohttdtwtgiich / wie die Sonn . Thorech -k hmgegen ill
der j . nigr / weicher dem Mond gleich ist / da er sich wegni der Euch - schimpfenden /
oder widersprechlich ->murrenden Zungen wie der Mond veränderet / und bald gut/
daldböß / baldschemend / baidduncke ! / daidhel ! / büidvaßiiiitrtkNr : verstehe :
dLlo auß gutem Antrikb desGöttlichen Geistes sich dcrgottfteugen Leders - Übung
irgibt / bald aber widerum davon abwrichcl / wan er des Pharisäischen Menschen
Murrens gewahr wird . -

S. 1kms ' Ach Christliche Hertzen ! nicht also / nicht also . Laset uns vielmehr nachfolgen
m -Via der schönen Lehr der von dem H . Geist erleuchten Seraphischer hettiger Zungftauen
ttrft8 t Thrresici / welche sagt / daß / wan man Fcmde der Gsttsteligkur und Andacht

findet / welche über die gute Werck slichlrn und schimpfen / ja schmähen und mur¬
ren / man solche deßwegen nicht unkcrlasen / sonderen um desto ciffriger üben solle .
Zhr habt ja gehört / wie es der versportete König David gemaL et / auch wieder
blinde Tropf hierin ein schönes Bespiel gegeben hat . Nicht anders hat eö ge¬
macht die zu GOttwarhaffkig bekehrte Büfcrin Magdalena / welche zwar böse
Zungen hert leiden müsen / doch solcher wegen von dem einmahl a -gefangenen
Büß - Wandel nicht abgewiechen ist . An ihrer Person redet der «£». Ephrem also ;

$ 4Epbrti Contemnam momentaneas irrisiones ; tcfetVtlU : , augenblicktich wehrende
16n/ i } . Verspottungen verachten / & convitia domesticotum pro nihilo potabo : « nt>
ser t dt die schmäh - schrnrpfende Wort deren / welche sonst ihrer Eitelkeit /
multipL und sinnlicher Begrerlichkerr sich bey mir / und in meinem Haust pfleg -
ueeat , ten einzufinden und aufzuhalten / wiL ich weniger als nichts achten .

Werdet ihr hierin nachfolgen deren heurigen Sünder / und obig - angezogener
frommen Menschen Exempel / so könnet ihr euch allzeit vertrösten jener vierfacher

CcrneL Belohnung / welche der gelehrte P . Cornelius ä bapicle andeutet / da er sagt : In co ,
+L «p . qui patiturpro Christo , beydem / welcher um «Lhristi / und deren von ihm der

Pet , Welt vorgelegter Tugenden wegen leidet / requiescit vei primö honor , ruhck
erstlich die Ehe GOeees r Secundögiotia . zum anderen die Herrlichkeit ;

^ Tertii virtus , ZUM dritten die Tugend : Q « an <> Spiritus Sanctus , ZUM Vier¬
ten der H . Geist / welcher ban solche Gnaden in vergleichen Seelen mehr

und mehr brkräfftigen wird / biß er den Schluß mit der Belotz*
Ming gebt in der ohnrndlichen glückserltgm Ewigkeit .

Amen .
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